
possunt in modum CTUCIS vel deferre collo 1NC inde ‘—penden-
tem Sacerdotes Communionem sumenties Fer 1ın Coena 1JO-
ImM1ın1:  .. (Index Gen. 69.)

INZ. Spiritual oSse er

Ei eucharistische Rundfrage.) Vor MIr liegen 397 „rrage-
begen‘“, ausgefüllt Von katholischen ittelschülern, Sodalen, im
Alter VO  w DIS Jahren. Sıe ollten Tel Fragen
strengster Vertraulichkeıit, ohne Namensnennung, beantworten:

elche Grunde halten mich Vo  w der öfteren Kommunion
rück? abe ich utzen VO  b der öfteren Kommunion erfah-
ren? abe ich bel längerem Fernbleiben Schaden gespurt ”
Die Fragen wurden ohne äangere Kınleitung, bloß miıt der nötig-
sien Erklärung, vorgelegt un ach Art einer Schularbei gleich
hbeantwortet un abgegeben. Nıemand, der die Beantworter Al

der chriıft hätte erkennen können, am die Zettel ın qAre
and Die Antworten machen darum urchweg den Eindruck
vollster Aufrichtigkeit.

Tage elche Grunde halten miıch ab”?
Unter den außeren Gründen steht das Frühaufstehen und

Nüchternbleiben erster Stelle ‚„Das Frühstuck un das frühe
Aufstehen.‘‘ Häufig werden el Schwierigkeiten Vo Seıite der
Eiltern erwähnt. „Auch verbieten die Eltern das Tu Auf-
stehen, weıl sS1e dadurch gestoört werden.‘‘ „Manchmal ist die
mgebun (Kameraden, Familie daran schu Menschen
furcht wırd eigentlich recht selten als TUN angeführt.

In rührender ennel verlegen die meısten das aupt-
hınderniıs sofort 1INns eigene Innere. aulheiıt, ÖOpferscheu, das ist
der weıtaus öftesten genannte TUN:' ‚„‚Manchma Gleich
gültigkeıt, oft vielleicht ein  S bißchen aulheit  6 ‚„Mich halt äle
aulnel VvVo  o der Kommunilon ab.‘“ „Erstens ist INa oft viel
f bequem." Einfluß quf den Entschluß scheıint auch dıe
augenblickliche Stimmung en ‚„„Öfters habe ich
ırgend einer Mißstimmung oder Unlust nıcht dıe rechte Freude
die Kommunilon empfangen, manchmal hält miıch aqauch
Gleichgültigkeit ab, aber nicht Furcht.‘‘

Die rage der Beıicht ist auch für viele ein TUN! des Z0-
>  o ‚‚Man vergaß, Vorta beichten gehen  6 „Furcht
vor. dem Beichten.‘‘ ‚„‚ Weıl ich sehr weni1g Zeit habe,
beichten, natürlich nicht jeden Tag.” Es scheıint also, laß
manche diıe jedesmalige Beichte och als Erfordernis ansehen,
w1e überhaupt nklänge die strenge Praxis VO früher och
f bemerken sind „Eıne gewisse eu VOLT dem Sakrament(.
größtenteils hervorgerufen UTrCcC. das Gefühl der Unwürdigkeit.”
Betreffs Kommunılon während der Schulmesse „Ich annn wäh-
rend der chulmesse nicht besonders andächtig se1ln un schwer



Mitteilungen

7U Kkommunıon gehen „Ungewl1  eit ob schwere un:
un keine rechte Stimmung un: ust ‚„‚Öfters glaubte ich
daß ich mich vorbereıtet habe „Täglich ıch

der Gefahr der Gewohnheitsmäßigkeıt anchma. hält
miıch Angs VOT nıcht wuürdigem Empfang „Im all-
en erscheınt 1998858 aber häufige Kommunlon besonders
Schultagen eiNe Verflachung des Sakramentes da ich den \
gen der Kommunilon nıcht voll un Sanz inwirken lassen KaNn
und dıe Kommunıon WEeN1$ aum einnımmt übrigen Tage-
%1 erk 66

rage abe ich Nutzen VOIL der öfteren Kommunlon
erfahren?

In den Antworten wIird manchmal der augenblickliche Stim-
mungseindruck mıt dem eigentlichen Nutzen verwechselt '1Trotz-
dem sınd Ss1e ihrer Gesamtheıiıt eiNe herrliche Bestätigung der
iheologıschen Te ber diıe Wirkungen des Sakramentes A4UuUS

unmittelbarer Erfahrung heraus. Als Hauptwirkung T1 hervor
eiNe Art relig10ses Lebensgefühl. ‚‚Man sıiıch ruhig.“
‚„„‚Neue Freude tiefem relig1ösen en TO. Erleich-
t(eTrung. „„‚Ich mich innerlich sehr ohl uUun: freue
mich viel mehr auf die nächste.‘‘ „ Wenn ich VOo der kom-
munıconbank weggehe, 1C. miıch viel freier un: INe1iln erz
iıst leichter geworden. Dann bın 1C. auch viel lustiger als ZUVOT.“

Aus dem gesteıgerten Lebensgefühl wächst diıe Ta Zu

christlıchen en Pflichterfüllung un Opfergeıist: „Ich Dın
nach der Kommunilon viel froher un lerne un:' arbeite viel
heber.‘ er erinnert iıchten UrCc. die Kom-
1INUN1011 „Stärkun des harakters Man i1st viel leichter -
stande, sıiıch pfer aufzuerlegen eANhrmals wird uch eiNe

Erleichterung Verkehr mıt der mgebun; erwähnt „Ich
uüberwinde Fehler ach der äufigen Kommunılon eich-
terT, ich bın freundliıcher ach Ööfterer Kommunıon als Sons und

‚„Besserung Verkehr mıtvermeılde eibungen Hause
Eltern un Geschwistern.

Die seelısche ärkun außert sıch besonders Kamp{f
das ose

‚„Jawohl 1C. habe rößere Da dıe Versuchungen zu
Esuberwinden. ’!Ja, gibt IL Starke NNeTel Kämpfen

ist nıcht verwundern, wenn manchen Antworten Jiese
stärkung besonders auf den amp die Reinheit bezogen
'iırd „Ich habe manchen utzen verspur Besondere Stärke
und Ta amp die Reinheit „Ich habe mıch Vo

Gewohnheitssünde befreit 66

rage abe 1C. beı längerem Fernbleiben Schaden
erspurt”



a  a

] cht di rt arıtte rage schla-
endste Bewels für dıe Notwendigkeit _er häufigen Kommu-

100 diesem er. Sehr tröstliıch ihrerOffenheit ı1st fol-
en Antwort: „Neın, da ich nıcht länger fernblieb66 ı1el-
sagend el. dagegen e1iNne andere: ‚!O ja Die Fınzelwirkungendes längeren Fernbleibens schließen sıch manchmal Sanz ent-
sprechend den uten Erfahrungen ber die OÖftkommunion aAN.,
Als Hauptwirkung trıtt hervor: Lähmung der relig1ösen Le-
henskraft „ Verlor Freude relig1iösen en  6 „Wurde
Jauer, betete WENISET un nel leichter.‘‘ DIie allgemeine Schwäche
bewirkt ann Schwierigkeiten en Standespflichten. AUB-fleiß Studium un: Gleichgültigkeit Seelenleben  66 Kräftigun: kö  lich aufrichtig lautet olgende Antwort: „Ich er-
lıege ach öfterem Fernbleiben häufig der Versuchung und *
wırd 1008088 das Beichten nachher schwerer: ich werde zusehends
ekelhafter und INa  - behauptet daß ich unausstehlich bın,
iıch ängere Zeıt VO der eiligen Kkommunilon fernblieb 66 Die
ac des Bösen wächst ‚„Bel Jängerem Fernbleiben eın VI-
derstand Versuchungen 66 ‚„‚Größere Gefährdung egenüber
schlechten Kameraden.‘“‘ Je länger die Pause Empfang der
Sakramente dauert desto starker annn siıch auch die schlimme
Wiırkung ZEeISCNH. „Allerdings! Wenn ich D rel bIis VIier Wo-
chen lang nıcht mehr ZUr Kommunion bın da Nar
I1T SOZUSagen es WUurs un!: brauchte ann WITL.  1C.
S illen, miıich ndlich aufzuraffen un miıich Vo  ; INe1-
NenN Sünden, denen ich dadurch tıiefer sank, DEe-
freien.‘‘ Es ist begreiflich, daß ann besonders das Beıichten
INer schwilieriger wırd „Ich kam ann viel schwieriger UD
Beıchten. „Man sundigt mehr un! INa  I scheut sich
dann, ZuUu  ( Beicht gehen Es ist es gleich WCeNNn 1nNan
einmal schwere Sunden egangen hat un:! INa  — kommt dann

weıter den ump der un Man bekommt
mehr odsünden

Eındringlicher ann eın rediger sprechen als dıe Tiah-
rTung dieser Jun$en Menschen. el INUSSeN WIT edenken SIC
gehören och uUNnseren Behüteten. Darum spurt ihre ee]e
auch och das Niedersinken un wehrt sich dagegen Sie sind
och Praktizierende un ihnen ebt och das Wissen von
der Kraftquelle, die ihnen Rettung bringt. So kommt uch dıe
Sehnsucht ach ihr nıicht wenigen Antworten ZU Ausdruck
Was aber, wenn einmal ach der Schule die praktische Übung
des rel1510S€CN Lebens unterbrochen oder vielleicht Sanz quf-
egeben WIT:

Die Rundfrage hatte keinen wissenschaftlichen ‚WeC. S1€e
sollte auch nicht irgend Statistik dienen, sondern der Seel-
° Die en ollten selber auft iıhre Erfahrung aufmerksam



werden. orden. Ich
VOo. dem aufschlußreichen Ergebnis. Die Anregung ZUTE Stel
Jung der Fragen hatte ich Urc. Artikel der Monats-
chriıft „Hostia‘‘”) erhalten. Dort Tzahlt Derely VO:

eucharistischen Trıduum, das C auf TUnN:! äahn-
lıchen eLwas erweılterien ragebogens, mehreren atheh-
schen Gymnasıen Frankreichs ehalten hat.

Vielleic helfen die ehrlıchen Antworten, WI1Ie sS1e jJler VüL-

lıegen mıt daß auch mancher VO: uUNs den lebendigen Erzle-
hungswert der akramente wliıeder 191  i schätzen lernt

Innsbruck gnaz Mayr

0SÄr
Zusammengestellt VO.  > Dr Josef Fließer, Professor des kanonischen

Rechtes Linz.

Indizıerungen, eft der Acta Apostolica 18 bringt
auf Seite un! diıe Indizierung der Bucher „Der Mythus
des Jahrhunderts Alfred Rosenberg un 99  ıe deutsche
Nationalkirche‘‘ (Erns ergmann) Urc. Dekret des Officium
vom TFebruar 1934 Über die Begründung der Indızıerung
wurde bereıts etzten eit der „Quartalschrift‘‘ 391 P
Derichtet eft der i 130 verlautbart Cc1n Dekret
der Bıbelkommission, dem das Buch VO.  I Schmiedtke „Die
Einwanderung sraels Kanaan‘‘ qals ratıionalıstıiısch abgelehnt
und VO eDrauc. katholischen Schulen ausgeschlossen
WITrd. Mit Dekret des OÖfficiıum VO M  arz  S wurde DU  n dieses
Buch auf den eX der verbotenen Bucher gesetzt © .
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i

Deeisiones Rom. Rotae. Nachdem die ota ihre Prozesse
nıcht mehr veroffentlicht gewınnt IMa  b 1U  jg mehr Urc. das
Verzeichnis der Causae, das U  a den kun  emacht
WIrd kleinen 1n  1C. den Geschäftsgang Jahres
eft der ganzen 17 Prozesse dıe
Te 1933 Urc. e1Ne sententıa definitiva abgeschlossen wWUur-
den Von den Prozessen wurden auf Eheungultigkeit
führt von diesen wurden negatıv, pOSILLV entschiıeden.
Von den affırmativen Urteijulen gründen sich auf V1IS et
e{ius, qauf exclusum bonum prolis, auf clandestinitas, Je

—— „Hostia‘‘ vu mensuelle d’Ascese et d’Action Eucharistique‚
Toulouse-9 rUu:  @ Montplaisir. April 1930. „L’Apostolat de la uUu-
N10N aUPpTeS des collegiens.” Derely


